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Fehlzeiten-Leitfaden am RRBK 
 

Wir möchten, dass Sie Ihren Abschluss schaffen und unterstützen Sie mit voller Kraft bei der Erreichung Ihrer Ziele. 
Schüler*innen und Auszubildende sind dabei gemäß § 41, § 42 (3) und § 43 (1) SchulG NRW dazu verpflichtet, selbst da-
ran mitzuarbeiten, dass die Aufgabe der Schule erfüllt und das Bildungsziel erreicht werden kann. Dazu gehört die regel-
mäßige und pünktliche Anwesenheit in der Schule. Hiermit geben wir Ihnen einen Leitfaden an die Hand, wie Sie vorge-
hen, wenn Sie einmal nicht in der Schule sein können, und informieren Sie über die Konsequenzen von Fehlzeiten.  
 

Was ist zu tun, wenn ich nicht zur Schule kommen kann? 
 

Abwesenheit bis zu zwei Tage Abwesenheit ab drei Tagen Attestpflicht* 
Vor Unterrichtsbeginn ist bei Abwe-
senheit die Klassenleitung zu infor-
mieren.  
 

Eine schriftliche Entschuldigung mit 
Datum und Dauer der Fehlzeit ist bei 
Rückkehr in die Schule unverzüglich, 
spätestens am dritten Werktag, der 
Klassenleitung vorzulegen, bei Min-
derjährigen mit Unterschrift der Er-
ziehungsberechtigten. (§ 43 (2) 
SchulG NRW) 

 

Bei Leistungsüberprüfungen kann ab 
dem zweiten Fehlen bei regulären 
Terminen ein Attest verlangt werden.  

 

Verpasster Unterrichtsstoff ist grund-
sätzlich immer selbständig nachzuar-
beiten. 

Über eine längere Dauer der Abwe-
senheit aufgrund von Krankheit ist 
die Klassenleitung spätestens ab dem 
dritten Tag der Abwesenheit zu in-
formieren.  
 

Eine schriftliche Entschuldigung mit 
Datum und Dauer der Fehlzeit ist bei 
Rückkehr in die Schule unverzüglich, 
spätestens innerhalb von zwei Werk-
tagen, der Klassenleitung vorzulegen, 
bei Minderjährigen mit Unterschrift 
der Erziehungsberechtigten.  

 

Bei längeren Erkrankungen, die eine 
Versetzung/einen Abschluss gefähr-
den, empfiehlt sich ein formloser An-
trag auf Beurlaubung bei der Schullei-
tung mit ärztlicher Schulunfähigkeits-
bescheinigung. (Details siehe Seite 2) 
 

Verpasster Unterrichtsstoff ist grund-
sätzlich immer selbständig nachzuar-
beiten. 

Bei Fehlen an Nachschreibetermi-
nen von Leistungsüberprüfungen ist 
grundsätzlich ein Attest Pflicht. 
 

Ebenso besteht Attestpflicht bei Ab-
schlussprüfungen und Nachprü-
fungen. (§ 12 (7) sowie § 19 (2) Allg. 
Teil APO-BK) 
 

Diese Atteste sind immer unverzüg-
lich in der Schule vorzulegen, d.h. am 
Tag der Prüfungen. Ansonsten ver-
wirken Sie das Recht auf ein Nachho-
len der Prüfung.  
 
Individuelle Attestpflicht: Bei begrün-
deten Zweifeln, ob Unterricht aus ge-
sundheitlichen Gründen versäumt 
wird, kann die Schule von den Erzie-
hungsberechtigten/volljährigen Schü-
ler*innen ein ärztliches Attest verlan-
gen und in besonderen Fällen ein 
amtsärztliches Gutachten einholen.  
(§ 43 (2) SchulG NRW) 
 
Bei Erkrankungen unmittelbar vor 
und/oder nach den Schulferien muss 
ein Attest vorgelegt werden. 

 

* Unter „Attest“ wird eine gebührenfreie schriftliche ärztliche Schulunfähigkeitsbescheinigung verstanden (kein klassisches kosten-
pflichtiges „Attest“ und keine eAU = elektronische Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung).  
• Fehlzeiten im Praktikum müssen stets im Praktikumsbetrieb und in der Schule gemeldet werden. 
• Schüler*innen haben kein Anrecht auf das Nachholen einer versäumten Leistungsüberprüfung, wenn die Lehrkraft zu 

dem Urteil kommt, dass ihr genügend Teilleistungen für die Leistungsbewertung vorliegen. Dies gilt sowohl für 
„Schriftliche Arbeiten“ als auch für „Sonstige Leistungen“.  

• Eine Rückdatierung des Beginns der Erkrankung auf einen vor dem ärztlichen Behandlungsbeginn liegenden Tag ist 
nur ausnahmsweise und nur nach gewissenhafter Prüfung und in der Regel nur bis zu zwei Tagen zulässig. 

• Die Manipulation ärztlicher Schulunfähigkeitsbescheinigungen/Atteste stellt eine Urkundenfälschung dar und wird zur 
Anzeige gebracht. Es findet eine Teilkonferenz statt und es droht die Entlassung von der Schule.  

• BAföG-Empfangende haben eine Rückzahlungspflicht für den Kalendermonat oder den Teil eines Kalendermonats, in 
dem die Ausbildung aus einem von ihnen zu vertretenden Grund (unentschuldigte Fehlzeiten) unterbrochen, d.h. in 
dem der Unterricht nicht besucht wurde. (§ 20 BAföG).  

• In den dualen Teilzeitklassen gilt: Ein Fehlen aus betrieblichen Gründen stellt einen absoluten Ausnahmefall dar und 
bedarf in jedem Einzelfall der Genehmigung der Schulleitung auf Antrag durch den Betrieb.  
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Welche Konsequenzen haben Fehlzeiten? 

Minderjährige Volljährige Feststellungsprüfung 

Versäumen schulpflichtige Schüler*in-
nen unentschuldigt den Unterricht 
oder sonstige verbindliche Schulver-
anstaltungen, kann nach schriftlicher 
Ermahnung zum Einhalten der Schul-
pflicht die zwangsweise Zuführung 
durch die Polizei veranlasst (§ 41 (4) 
SchulG NRW) und ein Ordnungswid-
rigkeiten-Verfahren (Bußgeldverfah-
ren bis zu 1.000 €) gegen Erziehungs-
berechtigte sowie Schüler*innen, die 
das 14. Lebensjahr vollendet haben, 
eingeleitet werden. (§ 41 (4-5) sowie 
§ 126 (1-3) SchulG NRW)

Die Schulpflicht in der SEK II dauert 
für Schüler*innen ohne Ausbildungs-
verhältnis bis zum Ende des Schuljah-
res, in dem sie das 18. Lebensjahr 
vollenden. Ein Beispiel: Ein*e Schü-
ler*in wird am 4. Oktober eines Jah-
res 18 Jahre alt, dann besteht die 
Schulpflicht bis zum Sommer des da-
rauffolgenden Kalenderjahres.  

Wer vor Vollendung des 21. Lebens-
jahres ein Berufsausbildungsverhältnis 
beginnt, ist bis zum Ende der Ausbil-
dung schulpflichtig. 

Für nicht mehr schulpflichtige Schü-
ler*innen gilt: Werden innerhalb von 
30 Tagen mehr als 20 Schulstunden 
unentschuldigt versäumt, so können 
die Schüler*innen von der Schule 
entlassen werden (§ 53 (4) SchulG 
NRW).  

Das Schulverhältnis endet ebenfalls, 
wenn nicht schulpflichtige Schüler*in-
nen trotz schriftlicher Erinnerung un-
unterbrochen 20 Unterrichtstage un-

entschuldigt fehlen. 
(§ 47 (1.8) SchulG NRW).

Die Schule kann Eltern volljähriger 
Schüler*innen über wichtige schuli-
sche Angelegenheiten informieren, 
die das Schulverhältnis wesentlich be-
einträchtigen. Die Schüler*innen sind 
von den beabsichtigten Auskünften 
vorab in Kenntnis zu setzen. (§ 120 
(10) SchulG NRW) Wenn Sie dies
nicht wünschen, z.B. wegen eines lau-
fenden Gerichtsverfahrens gegen ei-
nen Erziehungsberechtigten, müssen
Sie dies der Schulleitung über das
Schul-Sekretariat schriftlich mitteilen.

Werden Leistungen aus Gründen, die 
von den Schüler*innen nicht zu ver-
treten sind, nicht erbracht, können 
Leistungsnachweise nachgeholt und 
es kann der Leistungsstand durch 
eine mündliche und/oder schriftliche 
Prüfung festgestellt werden (sog. 
Feststellungsprüfung). (§ 48 (4) 
SchulG NRW) 

Fehlen Schüler*innen wiederholt un-
entschuldigt, dürfen diese Fehlzeiten 
nicht bewertet werden. Ist jedoch 
eine Leistungsbewertung trotz nach-
weislich aktivem Bemühen der Lehr-
kraft, Gelegenheiten zur Leistung zu 
schaffen, wegen fehlender Leistungen 
nicht möglich, kann dies zur Nicht-
Bewertbarkeit und damit zur Note 
ungenügend führen. 

Auch eine bewusste Leistungsverwei-
gerung wird mit ungenügend bewer-
tet, allerdings stellen unentschuldigte 
Fehlzeiten noch keine bewusste Leis-
tungsverweigerung dar. (§ 48 (5) 
SchulG NRW) 

Beurlaubung 

• Planbare Fehlzeiten wie z.B. Führerscheinprüfung, Bewerbungsgespräche, Gerichtstermine, besondere religiöse oder
sportliche Veranstaltungen sind durch Beurlaubungen im Vorfeld rechtzeitig zu beantragen und müssen mit einem
schriftlichen Dokument im Original belegt werden. Termine bei Behörden oder Ärzten sollen nach Möglichkeit au-
ßerhalb der Unterrichtszeit wahrgenommen werden.

• Bis zu zwei Tage im Halbjahr kann eine Beurlaubung durch den Klassenlehrer ausgesprochen werden. Bei Beurlau-
bungen, die zeitlich darüber hinausgehen, muss der Antrag auf Beurlaubung von der Schulleitung bewilligt werden.

• Unmittelbar vor und nach den Schulferien gilt ein Beurlaubungsverbot, von dem die Schulleitung in besonderen be-
gründeten individuellen Ausnahmefällen abweichen kann.

• Wer aus gesundheitlichen Gründen wegen einer länger andauernden Erkrankung von mehreren Wochen (ab ca. drei
Wochen) oder Monaten, nicht zur Schule kommen kann, kann einen Antrag auf Beurlaubung bei der Schulleitung
einreichen, damit das wegen der fehlenden Gelegenheit Leistungen zu erbringen möglicherweise nicht gelingende
Schuljahr nicht als versetzungsrelevant gewertet wird und auch nicht auf die Höchstverweildauer im Bildungsgang
angerechnet wird, d.h. ggf. können Sie auch noch einmal ein Jahr „sitzen bleiben“ und eine Klasse wiederholen.

• Beurlaubungen können von der Schulleitung längstens bis zur Dauer von einem Schuljahr ausgesprochen werden,
danach muss der Antrag auf Beurlaubung über die Schulleitung der Oberen Schulaufsichtsbehörde vorgelegt werden.

• Ein Formular zum Antrag auf Beurlaubung finden Sie auch auf der Schulwebsite.
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Antrag auf Beurlaubung 

Sehr geehrte Schulleitung, 

momentan besuche ich den Bildungsgang  

  Berufsschule 

  Berufsfachschule 

  Berufliches Gymnasium (GTA / AHR)  

  Fachoberschule für Gestaltung 

  Gestaltungstechnische Assistent*innen (GTA/FHR) 

Meine Klasse: ____________________________ 

Meine Klassenleitung: Frau/Herr ________________________________________________________ 

Hiermit beantrage ich eine Beurlaubung  

  bis auf Weiteres 

  bis zum Schuljahresende 

  Datum: _______________________________ 

  Eine ärztliche Schulunfähigkeitsbescheinigung liegt im Original bei.  

Heutiges Datum: ________________________________________ 

Mit freundlichen Grüßen, 

__________________________________________________________ 
Ihr Name in leserlicher Druckschrift 

__________________________________________________________ 
Ihre Unterschrift 

__________________________________________________________ 
Unterschrift der Erziehungsberechtigten bei Minderjährigen 

Das Original der ärztlichen Schulunfähigkeitsbescheinigung wird mit dem Antrag in Ihrer Schülerakte abgelegt. Wollen 
Sie das Original behalten, können Sie in der Verwaltung eine beglaubigte Kopie für die Schülerakte anfertigen lassen.  
Sie erhalten von der Schulleitung ein Schreiben mit der Bewilligung der Beurlaubung bzw. ggf. einer Ablehnung.  




